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Die Themen Pflege, Gesundheit, Krankheit, Versorgung
und mehr, sind Grundthemen im „Sozialpolitischen Aus -
schuss (SpA)“ der LSVB.

Zum Positionspapier der LSVB wurden die Themen „Kurz -
zeitpflege“ und „Blutige Entlassungen“ in intensi ven Ge -
sprä  chen mit Fachleuten diskutiert.

Erste Eindrücke entstanden bereits auf der Messe „die 66“
im April. Interviews mit Heimleitungen statio närer Einrich -
tungen in Oberbayern und dem Sozialdienst der Kreisklinik
Altötting folgten im Juni und Juli, weitere im Oktober und
November 2017.

Beschlüsse der Landespflegesatzkommission zum Thema
„Kurzzeitpflegeplätze“ wurden nach ihrem Inkraft treten
ein gearbeitet.

1. Kurzzeitpflege

Interviews mit Heimleitungen von sechs stationären
Pflegeeinrichtungen: 
• Angebot „Kurzzeitpflege“ bisher nur eingestreut in den

Einrichtungen 

• Feste Kurzzeitpflegeplätze wurden nach dem
Investitionsstop abgebaut 

• Die Unterbringung in diesen Pflegeplätzen kann nicht
für alle Bedarfe vorgehalten werden, Wiederaufbau
kostspielig 

• Einstimmige Empfehlung zur Anmeldung
„Kurzzeitpflege“: Möglichst frühzeitig! 

Auswirkungen: Erholungsmöglichkeiten für pflegende
Angehörige stark eingeschränkt; Schwierigkeit ei nen pas-
senden Kurzzeitpflegeplatz zu finden; Zwischenpflege pro-
blematisch bei früher Krankenhaus entlas sung nach Hause
oder zu Anschlussbehandlungen; pflegerischer und orga-
nisatorischer Mehraufwand in stationären Einrichtungen;
versorgungsvertragliche Regelungen? 

In den Kliniken ist die Abrechnung nach DRG (Diagno-
sis Re la ted Group) einge-
führt, was nicht immer
zum Wohle der Patienten
führt, siehe auch „Blutige
Entlassungen.“
Die Situation der Kurz -
zeit  pflege hat sich mitt-
lerweile er heb  lich verbes-
sert: Kurz zeitpflege ist jetzt
auch bei feh lender Pfle -
gebedürftigkeit möglich.

Aufgrund einer Änderung
im §39c SGB V (Kran ken -
pflege gesetz) haben auch
Personen, die nicht als
pfle gebedürftig eingestuft
sind, Anspruch auf Kurz -
zeitpflege, wenn das von
den zuständigen Ärzten
festgelegt wird. 
Die Krankenver si  che rung
schließt sich in diesem Fall

an Regelungen des SGB XI (Pflegeversiche rungs gesetz) an.

Pflegeeinrichtungen können ab 2018 feste Kurzzeitplätze
einrichten. 
Hierzu gibt es eine Reihe von Beschlüs sen der Bayerischen
Landespflegesatzkommission (LPSK).
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Beschlüsse der Landespflegesatzkommission:

Einstimmiger Beschluss der LPSK vom 24.01.2017, ein -
ge führt ab 01.02.2017:
Für die eingestreute Kurzzeit pfle ge wird für Pflegegrade 2
bis 5 ein Pflegepersonalschlüssel von 1:2,4 auf der Basis ei -
ner 38,5 Stunden woche für eine Vollzeitkraft und ein pfle -
ge  gradunabhängiger Pflegesatz vereinbart. 

Die Leistungserbringer haben diesen Beschluss positiv zur
Kenntnis genommen, führen aber weiter aus, dass damit
die finanzielle Situation im Bereich der eingestreuten Kurz -
zeitpflege zwar verbessert werde, aber wegen der hohen
Personalaufwendungen bei kurzen Aufenthaltsdauern
nicht kostendeckend sei. Nach längeren Verhandlungen
wurde ein weiterer Beschluss gefasst:

Einstimmiger Beschluss der LPSK vom 12.10.2017:
Vollstationäre Pflegeeinrichtungen können ab 2018 feste
Kurzzeitpflegeplätze und zusätzlich eingestreute Kurzzeit -
pflege plätze anbieten (fix plus x) und dafür höhere Tages -
sätze berechnen. Die höheren Tages sätze wer den über
eine geringere Zahl von Berechnungstagen ermittelt, weil
da von auszugehen ist, dass die fes ten Kurzzeitpflegeplätze
nicht immer vollständig belegt werden können. 
Außerdem gilt ein Personal schlüs  sel von 1:2,4 unabhängig
vom Pflegegrad der Kurzzeitpflegegäste.

Zusätzlich wurde eine Mindestplatzzahl von 2 bis 4 festen
Kurzzeitpflegeplätzen je nach Größe der Pflege ein  rich tun -
gen festgelegt. Pflegeeinrichtungen, die sich verpflichten
feste Kurzzeitpflegeplätze vorzuhalten, können weitere
ein   gestreute Kurzzeitpflegeplätze mit den gleichen Kon -
ditio nen abrechnen (fix plus x). „Fix“ bedeutet, dass eine
feste Anzahl von Plätzen definiert wird, die ausschließlich
für die Belegung von Kurzzeitpflegeplätzen verwendet
werden kön nen. Diese Plätze können nicht für Dauergäste
verwendet werden. „Plus x“ heißt, dass über diese Plätze
hinaus zusätzlich weitere Kurzzeitpflegegäste flexibel auf
Dauer pflegplätzen aufgenommen werden können und
hier  für die gleichen Konditionen (Personal und Abrech -
nung) gelten.

Diese Regelungen gelten für Vergütungsvereinbarungen
mit Beginn ab 01.01.2018.

Für vollstationäre Pflegeeinrichtungen, die keine festen
sondern nur eingestreute Kurzzeitpflegeplätze vorhal-
ten, gibt es keine Veränderung. Es gelten die gleichen Kon -
 ditionen wie in der vollstationä ren Dauer pflege mit dem

ab 24.01.2017 beschlossenen Ein heitspflegeschlüssel von
1:2,4.

Für solitäre Kurzzeitpflegeeinrichtungen gilt ab sofort
(02.10.2017) grundsätzlich ein Pflegepersonal schlüs sel von
1:2,1. In der Einzelverhandlung kann ein besserer Pfle ge -
schlüssel vereinbart werden.

Eine Evaluierung der Auswirkung der Beschlüsse erfolgt
2019.

Forderungen der LSVB: 
Die LSVB begrüßt die Beschlüsse der LPSK zur Verbesse -
rung der Personalschlüssel und zur Möglichkeit, künftig
feste Kurzzeitpflegeplätze anzubieten genauso wie die
Mög lichkeit, dass auch Personen ohne Pflege ein stufung
Kurzzeitpflege nach einem Krankenhausaufenthalt in An -
spruch nehmen können. 
Die LSVB fordert darüber hinaus folgende Ergänzungen
des Versorgungsangebots für ältere Menschen:
• Einführung einer „Brückenstation“ (Kurzzeitpflege an ge -

 bot, siehe „Verbesserungsvorschläge der LSVB“ auf Seite
4) im Krankenhaus

• Ausbau des Angebots an geriatrischer Stationen 
• Aufbau ambulanter und aufsuchender Reha
• Rechtsanspruch von pflegebedürftigen Personen auf

ei nen Kurzzeitpflegeplatz
• Digitale Abfragemöglichkeit zu freien Kurzzeitpflege -

plätzen

2. „Blutige Entlassungen“

Bestreben, Patienten nicht zu früh zu entlassen, wird zum
Teil mit Ärzten und ambulanten Diensten abgesprochen.
Alle befragten Institutionen sehen „blutige Entlassungen“
als sehr problematisch an: 
• Anforderungen an das Pflegepersonal steigen, weit

mehr Personal wird benötigt 
• Angehörige sind überfordert
• Reha kann nicht beginnen
• „Drehtüreffekt“ der Patienten wird begünstigt

Folgerungen:
Patienten brauchen intensivere medizinische und pflege-
rische Betreuung zu Hause, in statio nä ren und ambulanten
Einrichtungen sowie in der Reha. 
Pflegeper so nal muss aufgestockt werden, der Auf bau ei-
ner „Brücken station“ (siehe „Verbesserungsvorschläge der
LSVB“ auf Seite 4) im Krankenhaus wäre dringend er for der -
lich.
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3. Verbesserung der Situation zu entlassender
Patienten:

Rechtlich:
Das Entlassungsmanagement ist Teil des „Ge setzes zur Stär kung der Ver -
sorgung in der gesetz lichen Kran ken versiche rung (Versorgungsstär kungs -
 gesetz).“ 

Das Gesetz beinhaltet die Verpflichtung zur Verordnung von notwen-
digen Leistungen bei der Kranken hausent las sung:
• Je nach Pflegebedürftigkeit und Hilfebedarf müssen Hilfsmittel,

Medikamente usw. in ausreichendem Maße vom Krankenhaus ver-
ordnet oder mitgegeben (bis zum nächsten Arztbesuch) werden

• Mögliche Überleitung in Kurzzeitpflege (in Pflege ein richtung);
bei Notwendigkeit auch ohne Pflege grad genehmigungsfähig

• Pflegeüberleitung in Pflegeheim
• Pflegeüberleitung in Rehabilitation
• Entlassungsbrief an behandelnden Arzt
• Rezept für nötige Medikamente, VO für Hilfsmittel, Medikationsplan/-

Änderung nach Krankenhaus aufenthalt

Das Krankenhaus ist verpflichtet, die weiterbehandelnden Ärzte, Pfle -
geeinrichtungen usw. über die notwendige Anschlussversorgung zu un -
terrichten. Der Pflegeeinrich tung ist der Entlassungstermin mitzuteilen.

LSVB: Leider ist der Informationsfluss zwischen Kranken haus und pfle-
genden Einrichtungen noch lückenhaft, was auch zu einer Falsch- bzw.
Nichtweiterbehandlung eines Patienten führen kann. Der Sozialdienst
der Kliniken ist bei Entlassungen nicht immer eingebunden. 

Verbesserungsvorschläge der LSVB:
• Akquirierung von Pflegekräften für alle Einrichtungen, die in der

Pflege tätig sind
• Aufbau einer „Brückenstation“ im Krankenhaus, das heißt, Patien -

ten/innen, die noch nicht sicher versorgt nach Hause oder zur
Weiterbehand lung/Reha etc. entlassen werden, können noch eine
Kurzzeitpflege im Krankenhaus in Anspruch nehmen 

• Förderung geriatrischer Stationen in Kliniken, ambulanter Reha und
wohnortnaher Reha-Einrichtungen

• Entwicklung „aufsuchender Reha“ intensivieren
• Sozialdienst der Kliniken und Angehörige sind mit einzubinden

In den aufgeführten Punkten wird kein Anspruch auf Vollständigkeit
er ho ben, sie zeigen aber sehr deutlich, dass Handlungsbedarf zur Wei -
ter ent wicklung der Kurzzeitpflege und im Entlassungsmanagement in
pfle ge rischer und finanzieller Hinsicht geboten ist.

Uta Dietl
Vorstandsmitglied der LSVB
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